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Fernsprecher 535 Hauptorgan der badischen Zentrumspartei Postscheck:
Karlsruhe

Mcieint a» alle» Werktagen in zwei Ausgaben — Bezugspreis : In Karlsruhe
«nrch Träger zugestellt vierteljährlich Mk. 2.90 . Von der 'Geschäftsstelle oder den
Magen abgeholt , monatlich 65 Pf . Auswärts ( Deutschland ) Bezugspreis durch die
^ »it Mk. 3 .35 vieneljährlich ohne Bestellge d , Bei Vorauszahlung . Bestell» » icn in
^ tstcrreich- llngarn , Luxemburg , Belgien , Holland , Schwei ; bei den Potanstalten .
«ebrjgeZ Ausland (Weltpostverein ) B! k. 9 .50 vierte jährlich durch die Geschäftsstelle .

Bestellungen jederzeit , Abbestellungen nur auf Vierteljnhrsschluß

Beilagen :
Je einmal wöchentlich: das illustrierte a htseitize lluterhaltungsblatt

„ Sterne nnd Blumen "
das vierseitige UnterhaltungZblatt „ Sliitter fn ? den Familien -

tisch " und „ Blätter für Hans - uns Landwirtschaft "
Wandkalender , Tafchensahrpläne usw .

4t {eilir . ) eeiä : Sie teJMii ) iltije kleii : Jitte o ) ec vtcc i /tun Ji ßf , JteUa atä
60 Pf . Plag - , Kleine- und Zlellen - An,eiien lö Pfg . Plr «z- Üorshrift mit 20V » Aich

'
chlilg

Bei ZLieser.,olun , e >t !ore h - naer »ah Tarif
Bei Ni ht- inhaltung deS Zi - leZ , >Aaieerl,ebrng . , ivangs o - iser ö - itreibuug und KonkurZ -

verfahre » ist der Nihlaü hiifällig . Beilaien nah beioiderer B -reinbaruxg
Anzeige i- Aiifträi - nehme» all - Anzeigen - S-rmittluagSsteilen entgegen

Schlujz der A i,eigen - Anaahme : Täglich vornittigS 8 Uhr, be ?iv . nachmittags 3 Uhr
IlsZalition nnd ^ estiiftN ' tslle : Ailerstraqe iZ .

^ «tationsdruck » nd Verlag der „ Badenia " , A .-G . für Verlag
und Druckerei , Karlsruhe Albert Hof mann , Direktor

Beruinworltichcr üievalicur nir deutsche 'uuo daöische Politik , svwie Keuiileion . T h . M e i) e r ;
für Au - lani ), Nachrichtendienst , Handelsteil und den allgemeinen Teil : Franz Wahl

Sprechstunden : von bald 12 bis 1 Uhr mittag ?
Verantwortlich : Für Anzeige» und Reklamen :

Franz Pfeiffer ia Karlsruhe

vsm Krieg
Her öfterreichisih-ungaristhe

Tagesbericht.
Wien , 16. Dezencher . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Amtlich wird verlantbart vom 1l>. Dezember 1315 :

Russischer Kriegsschauplatz .
Im Gebiete des K o r m i n b n ch e g wies die

" uticc des Erzherzogs Joseph Ferdinand
kinen russischen Vorstoß ab . Südwestlich von
£>11) fn wnrde ein feindlicher Flieger zum
banden gezwungen nnd gefangen . Eines
'»iserer Flugzeuggeschwader belegte die an der Bahn
^ iedwieze — Sarny liegende Eisenbahn -
^ntion A n t o n o w k a und den Bahnhof von K l e -
k a n mit Bomben . Die Aktion hatte Erfolg ; bei
^ l e w a n entstand ein Brand . Alle Flugzeuge
Ehrten trotz heftiger Beschießung unversehrt zurück.

Italienischer Kriegsschauplatz .
An der T i r o l e r - nnd an der I f o n z o f r o n t

snnden einzelne Geschützkämpfc statt . Im Flit -
Ich er Becken bemächtigten sich unsere Truppen durch
llebersall einer italienischen Vorstellung .

Süöö 'ftlicher Kriegsschauplatz .
x Unsere Truppen warfen gestern den Feind auch

öidöstlich von G l i b a c i in die Tara Schlucht hin -
»b . Andere österreichisch ungarische Kolonnen ge -
Mannen unter heftigen Kämpfen die Höhen uumit -
tklbar nördlich von B i j e l o p o d j r und das Gr¬
ünde halbwegs zwischen R o z a i nnd B e r m e .
westlich von I p e k hat der Gegner den Rückzug
Kegen Plav nnd Gusinj e angetreten . Die
Äahl der gestern mitgeteilten Gefangenen erhöhte
Üch auf 9 v 0 Man n.

Ter Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :
v . H v s e r , Feldmarschalleutnant .

m

Ein Schweizer zur Neöe Helfferichs .
, Berlin , 16. Dezember . (W .T .B . Nicht amtlich .)
y » der Rede des N e i ch s s ch a tz s e k r e t ä r s
Mreibcn die Zürcher Nachrichten : Waren die ^Kanz -
Freden staatsmännisch und diplomatisch ein Haupt -
pfl , so ist jene Helsferichs ein s i n a n z p o l i t i -
' ch e r <3 i c ß in der Staats - , Kriegs - und Privat -
Wirtschaft gewesen . Helfferich hat nur in Zahlen ge-
Wochen. Zahlen sind unbeugsam . Vor ihnen gibt

kein Entrinnen . Diese Zahlen lauten aber nie -
^ ^ schmetternd für den Vierverban d,
Jicbcrfchmctterrtb vor allem für England , sowie
Menstark , unerschütterlich nnd zlcknnftssicher für
^ 'utschland , ohne den vollen Gehalt ihres Ernstes
?» ch für dieses zu verleugnen . Entrollen die Kanz -
Freden ein ergreifendes Gemälde vom kriegerischen
? kldentum des Deutschen Reiches und seiner Verbün -
?°ten . so gibt die Rede Henrichs nicht weniger ein
? !» p o s a n t e s Bild v o n d e r w i r t s ch a s t -
! ' ch e n und sinanzie11en Krast und der
Zkldenhaften Hingabe Deutschlands . Wie versinken
?.̂ egen die Reden der Staatsmänner der Entente .
^ Uch die Rede Helsferichs hat eine Friedens -
*
)
° t p enthalten u . hat schließlich deutlich zu verstehen

^ sieben , daß für die Feinde jetzt noch einmal der
Augenblick gekommen ist , einen relativ milden Frie -

zn erlangen . Sie ist dann aber in die eiserne
Mhung ausgeklungen , daß , wenn die letzte nützliche
^
" >st verstrichen ist , die Tage der ' englischen Welt -

-v ^cht zur Neige gehen würden , die mich in einem
" lchrtausend nicht wieder auszurichten wäre .

*
% ^ icu , 16 . Dezember . (W .T .B . Nicht amtlich .)
^ Freindenblatt führt in einer Besprechung der

des Staatssekretärs des Reichsschatzamts Dr .
Ziffer ich aus : Ebenso vertrauensvoll
o ' von der militärischen Lage der Verbündeten
,

nUte Helfferich auch wieder von der Finanz -
^ K e reden . Jede Debatte im Reichstage über die
,.,^ ditoorlage der Regierung zeigt dasselbe
w .̂ röge von Begeisterung und Hingebung . Das
kj » . sagt : Zeigt sich in jeder Kreditbewilligung die
>>. ^ ütige Ueberzeugung von dem schließlichen rühm -
Slip* . Erfolge der Zentralmächte , so beweist der
^ . .

^ uschaftsbericht des Staatssekretärs neuerlich ,
durchaus begründet 'dieser Glaube ist. Je

^ .Möller die Siege der Armeen , desto glanzvoller
sich die Erfolge der Kriegsanleihen in

'" chlaud nnd Oesterreich -Ungarn . Während man

sich in den Ententestaaten vor nnd während des
Krieges bemühte , mit schillernden Seifenblasen zu
blenden , ging man hier und in Deutschland metho -
disch und zielbewußt daran , voll strenger Selbstzucht
die Finanzierung des Krieges zn bewerkstelligen . So
wollen es die Verbündeten auch fernerhin halten .
Ungebrochenen Kampfesmut und Siegeszuversicht
verkündet Helfferich namens des deutschen Volkes .

Zur österreichisch-ungarischen «,fincona " -Note .
Berlin , 16. Dezember . (W .T .B . Nicht amtlich .)

In Besprechung der A n t w o r t der ö st e r -
r e i ch i s ch - u n g a r i s ch e n Regierung aus die
amerikanische „A n c o n a" - N o t e stellt die
Reichspost fest , daß sich die Washingtoner Regierung
sagen lassen müsse, daß der Umfang ihrer Note und
die entschiedene Form , in der sie vorgebracht wurde ,
in einem schreienden Mißverhältnis stehen zu ihrer
mangelhaften Begründung . Die Neue Freie Presse
sagt : Die Mibde in der Gegennote von Baron
Burian ist ein Beweis von Friedfertigkeit .
Wer genau liest , wird jedoch alles darin finden , was
die Gefühle der gesamten Bevölkerung der Monarchie
zum Aufdruck bringt . Das Neue Wiener Tageblatt
schreibt : Das bescheidenste Bezirksgericht würde eine
solche Anklage als ungenügend begründet nnd als
ungenügend mit Beweisen ausgestattet zurückweisen .
Der Großstaat Oesterreich - Ungarn aber , der in
einen harten Verteidigungskrieg verwickelt ist und
Ehre , Ansehen und Existenz seiner Millionen Bürger
zu schützen hat , geht in einem stolzen Rechtsgefühl
über die formalen Schwächen der amerikanischen
Anklage hinweg . Er ist zu einer eingehenden meri -
torischen Behandlung der Reklamation bereit , wenn
die Voraussetzungen für eine solche Behandlung ge-
schaffen seien . Das Weiße Haus in Washington ist
noch wicht der oberste Gerichtshof für die ganze
Welt . Sein Spruch ist noch kein Urteil für heute

immer . Wer klagt , mutz beweison>. Wir er -
warten dieBeweise . Wenn sie kommen , wer -
den wir in eine ruhige und vorurteilslose VerHand -
lung eintreten und mit Gottes Recht und Hilfe un¬
seren guten Standpunkt zu wahren wissen.

.Köln , 16. Dezember . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Die Kölnische Zeitung und die Kölnische Volkszeit -
ung heben die Feinheit des Tones der öfter -
reichisch - ungarischen Antwort auf die
amerikanische Not « hervor . Die Kölnische
Zeitung sagt : Die Note ist viel seiner nnd darum
wirksamer als die amerikanische Note . Washing -
ton macht sich die Sache seltsam leicht durch die Ver -
Weisung auf den Schriftwechsel mit Berlin . Ernst
und höflich wahrt sich Oesterreich - Ungarn volle Frei -
heit , den „Aiicona " °Fall zu erörtern . - Die Köln .
Volkszeitung sagt : Baron Burian wählt gegen
Wilsons massiven Ton die schneidige Masse
beißender Ironie . Die Antwort ist geradezu
ein erfrischender Genuß . Sie bedeutet die vor -
läufige glatte Ablehnung der Forder¬
ungen Wilsons .

Der Krieg zur See.
Eins amerikanische Note an Frankreich .
Newyork , 16 . Dezember . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Durch Funkspruch von dem Vertreter des W .T .B .
Eine amerikanische Note , in welcher gegen das Vor¬
gehen des französischen K r i e g s s ch i s s e s
„D e s c a r t e s " gegen amerikanische Schiffe Ein -
s p r u ch erhoben wird , ist nach Paris abgegangen .
Die Note fordert die sofortig eFreilassnng
der sechs Deutschen und Oesterreich e r , die
von Bord der Dampfer „Coamo "

, „San Juan "
und „Carolina " weggeführt wurden .

* .

GrimSby , 15 . Dezember . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Lloyds meldet : Der Fischdampfer „Aarmonth " wird
als verloren betrachtet . Er ist am 8 . November
ausgefahren und dürfte auf eine deutsche Mine
gestoßen fein . Die Besatzung von 9 Mann ist er -
trunken .

verschiedene Kriegsnachrichten.
Einstellung von Arbeitssoldaten in die Feldtrnppen .

. München , 16. Dezember . (W .T .B . Nichtamtlich .)
K ö n i g L u d w i g hat mit einer Entschließung vom
11 . Dezember über die Einstellung von
Arbeitssoldaten in die Feldtruppen
folgende Bestimmungen erlassen : 1 . den stellver -
tretenden kommandierenden Generalen wird die Be °
filgnis erteilt , während des Kriegszustandes ab -
weichend von den Bestimmungen in der Dienstvor¬
schrift für die Arbeiterabteilungen , die kriegsver -
wendungsfähigen Arbeitssoldaten ohne voran -
gegangene Rehabilitierung , jedoch nach Prüfung der
Würdigkeit in jedem einzelnen Falle widerruflich in
die Feldtruppen einzustellen , damit auch sie der Ehre
teilhaftig werden können , mit der Waffe für das
Baterland einzutreten . 2 . Arbeitssoldaten , die früher

der Marine angehört haben , sind auf Anforder -
ung des Chefs der Marinestationen der Ostsee und
der Nordsee zur Einstellung in die Marine sreizu -
geben .

Der französische amtliche Bericht .
Paris , IL . Dez . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) Amtlicher

Bericht von gestern abend 11 Uhr : Die übliche Kano -
nade auf verschiedenen Punkten der Front , die ziemlich
lebhaft im Artois und zwischen Somme und Oise war .
In der Gegend von « t . Mihiel haben unsere Abwehr -
geschähe auf ein feindliches Flugzeug geschossen. Ein
Flugzeug , das von unseren Geschossen getroffen wurde ,
mutzte in den deutschen Linien landen . In Ban de
Sapt zerstreute unsere Artillerie eine Kolonne von un -
gefähr 400 Mann , die im Nordosten von La Jontenelle
die Stellung wechselte . Unsere Flugzeuge haben sich
weiterhin tätig gezeigt . So hat eine Gruppe von
Ig Flugzeugen das Flugfeld von Habsheini bei Mül -
hausen mit Bomben belegt . Granaten von 186, 90 und
120 Millimeter , die auf die Flugzeughallen geworfen
wurden , haben IS feindliche Flugzeuge getroffen , die sich
dort im Augenblick des Bombardements befanden . Nur
fünf konnten sich in die Luft erheben nnd haben erfolg -
los versucht , auf unser Geschwader Jagd zu machen .

Belgischer Bericht : Der Tag loar ziemlich
rnhig auf dem Teil unserer Front nördlich von Dix -
inuiden . Südlich dieser Stadt heftige Artillerietätigkeit .
Unsere Batterien haben bei dem Schloß von Blanckaert
eine heftige Explosion in einem Munitionsdepot ver -
ursacht .

Orientarmee : Es ist kein neues Ereignis zu
melden . Die bulgarischen Truppen haben die griechische
Grenze nicht überschritten .

„RückzugSstrategie ."

London , 16. Dezember . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Unter der Ueberschrift „Nückzugsstrategie " schreibt
Sydney Low in der Daily Mail : Die britischen
Armeen sind mit Bewegungen beschäftigt , mit denen
wir seit A u g u st 1914 schmerzlich ver -
traut worden sind . Sie gehen in Serbien und
in Mesopotamien auf eine „neue Frontlinie " zurück.
Der Krieg besteht im wesentlichen ans diesen strate¬
gischen Rücksichten. Wir senden unzureichende
Truppen aus , die durch die überwältigende Mehr -
heit des Feindes oder schwierige Bodenbeschassenheit
zum Stehen gebracht werden . Sie kämpfe n mit
glänzendem Mute , gewinnen ein bis zwei Erfolge
und ziehen sich dann z » r ü ck. So ist es bei M o n s ,
bei Antwerpen , in Serbien , ans Galli -
P o Ii und in Mesopotamien geschehen. Wir
begannen den Krieg damit , daß wir zwei Armee -
korvs nach Belgien schickten . Sie kamen zu spät und
sahen sich einem überlegenen Feind gegenüber , Ihr
Rückzug war großartig , aber unheil -
voll . Die britische reguläre Armee erlitt einen
Schlag , von dem sie sich nie erholt hat . Unsere
einigen ausgebildeten Truppen verloren eine un »
verhältnismäßig große Zahl von Offizieren ! und
Mannschaften und von Kriegsmaterial , unsere beste
Kriegsmarine erlitt gleich im Anfang eine schwere
Betriebsstörung . In dem Artikel werden weiter
die Unternehmungen auf Gallipoli , in Serbien und
in Mesopotamien erörtert und es heißt : Ist das
Strategie oder vernünftige Politik ? Können wir
erwarten , durch eine Reihe von unnützen Vor -
stoßen , die mit Rückzug enden , den Krieg zu ge -
Winnen ?

Lord Derby über die Rekrutierung .
London , 16 . Dezember . (W T .B . Nicht amtlich .)

Meldung des Reuterschen Büros . Lord Derby
erklärte im O b e r h a n s e, daß sich eine sehr große
Zahl Rekruten anwerben ließ . Er habe auf
einen gleichmäßigen Zulauf zu den Werbebüros ge-
rechnet , es habe aber bis zu den letzten Wochen ge -
dauert , ehe es sich wirtlich zeigte , was für ein Geist
das Land beseelt . Dann wurden wir , sagte Lord
Derby , s ö r m I i ch e i n ge s ch n e i t ( ! ?) . Er ver¬
glich die Rekrutierung mit den Wahlen , bei denen
zum Schluß der größte Andrang herrscht .
Weiter sagte er , er könne erklären , daß aus den an -
gelegten Listen in überzeugender Weise hervorgehe -
daß das Land fest entschlossen sei , alles zu tun , tvas
rs vermag , um den Krieg einein glücklichen Ausgang
zuzuführen . Lord Crewe beglückwünschte Derby
namens der Regierung zur Durchführung der schwe-
reu Aufgabe , die ihm übertragen sei .

*
London , 16. Dezember . (2ÖJ£ .B . Nicht amtlich .)

Die gestrige V e r l u st l i st e verzeichnet 18 Offiziere
und 654 Mann .

vom Halkan .
Französische Preise sür getötete Feinde .

Sofia , 16. Dezember . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Meldung der bulgarischen Telegraphenagentur .
Bulgarische Blätter bringen eine Depesche des Ren -
tervertreters in Saloniki , worin berichtet wird , daß
der Oberkommandant der französischen Orient -
truppen an die Soldaten einen Preis von fünf
Franken für jeden gefangenen Bulgaren ,

drei Franken für jeden getöteten Bulgaren nnd
fünf Franken für jeden getöteten Deutschen bezahlt .
Diese Mitteilung , die eine ganz entschiedene Ver -
d a m m u n g der von unseren Feinden g e.
pflogenen Kr iegssitten enthält , wurde
von der englischen Presse u n t e r d r ü ck t , vermut -
lich um die französische Kriegsmoral nicht bloßzn -
stellen .

*

Sofia , 16 . Dezember . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Wie die Bulgarische Telegraphenagentur mitteilt ,
ist der bevollmächtigte Minister Tschapraschi -
k o w zum königlichen K o m m i s s a r in N i s ch
ernannt worden .

Der Krieg im Grient.
Türkischer Kriegsbericht .

Konstantinopel , 16 . Dez . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Das Hauptquartier teilt mit : An der Irak -
front zeitweilig aussetzender Infanterie - und Ar -
tilleriekampf bei Kut - el-Amara . Als sich unser
Truppen einigen Teilen d »s befestigten Ortes nä -
Herten , entdeckten sie unterirdische Minen , die der
Feind gelegt hatte : sie brachten sie zur Explosion
uni sie wirkungslos zu machen . Unsere Trupper
eroberten am 14. Dezember bei Kut - el -Amara vier
mit Bauholz beladene Leichter . — An der Kau
kasusfront nichts von Bedeutung . — An der
Dardanellen front war der Feuerkampf na -
mentlich das Bombenwerfen schwach im Vergleich
zu den anderen Tagen . Nnr bei Sedd -ül °Bahr warf
der Feind gegen unser Zentrum ungefähr 3000
Bomben , ohne jedoch nennenswerte Ergebnisse zn
erzielen . In der Nacht des 15 . Dezember wurden
zwei feindliche Transportschisse , die am Landungs¬
hafen von Ari Burnu ausgeladen wurden , durch un -
sere Artillerie in die Flucht gejagt . Ein feindlicher
Kreuzer , der ein Feuer gegen unseren rechten Flügel
von Sedd -ül - Bahr eröffnete , wurde durch vier Ge -
schösse unserer Artillerie getroffen : er entfernte sich
auf die hohe See . Ein feindliches Flugzeug wurde
gestern von unserer Artillerie heruntergeschosseii .

*
Konstantinopel , 16. Dez . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Der M a ri n em ' i n i st er , Kommandant der 4 .
Armee , Dschenial Pascha , ist zum Divisions -
general befördert worden .

Gnentfahrt im Weltkrieg.
Eindrücke und Beobachtungen !

Von Direktor I . B . K r a u ß , Frankfurt (Main ) .
(Fortsetzung des Kapitels Bulgarien , Abschnitt ;

Nach Sofia .)
(29 . Fortsetzung .)

l>) I Iii Mittelpunkte von Sofia .
Von besonderem Interesse ist das königliche

Palais , auch Konak genannt , da es in den Iah -
ren 1882—89 aus einem türkischen Konak zn seiner
heutigen Bestimmung umgewandelt wurde . Das
Palais steht inmitten eines großen nnd vonrefslich
gehaltenen Gartens , der einen reichen Baumbestand
ausweist . Iii welchem Zustande dieses Palais war ,
als der heutige König es zu beziehen gedachte, mag
aus der Tatsache erhellen , daß damals nnr zwei
Zimmer einigermaßen bewohnbar waren . In den
übrigen hatte man große Bottiche aufgestellt , die das
eindringende Regenwasser aufzufangen bestimmt
waren , und in dem heutigen Zimmer des Sekretärs
konnten damals naturwissenschaftliche Forscher eine
besondere Anregung für ihr Studiunr durch die
darin sich herumtreibenden quakenden Frösche er -
hallen . Ein außergewöhnlich hübscher Bau

^
ist auch

der des bulgarischen Parlaments , der Sobranje ,
der freilich durch das vor ihm stehende gewaltige ,
fast breitspurige Reiterdenknial des Zaren Alexan -
ders II . erdrückt wird . Die Bulgaren haben dem
heiligen Alexander auch eine prachtvolle , zur Erin¬
nerung aii die Befreiung von der Türkenherrschaft
geweihte Kirche erbaut , die zwar fertig , aber noch
nicht dein Gebrauche übergeben worden ist , da sie
durch den Enkel des Zarenbefreiers hätte eingeweiht
werden sollen . Welch ein Wandel ! Dir Kirche ist
in byzantinischem Stil gehalten , der Weiße Sand¬
stein der Fassade und die hohe vergoldete Kuppel
geben dein Gebäude etwas ungemein Prunkvolles .
Das Innere ist bis ans jedes verfügbare Eckchen
und Plätzchen an den Wänden und Decken über und
über mit biblischen Szenen bemalt . Jetzt wandern
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die Sofioter und die Fremden zii» ihr wie zu einem
Museum . Die Haupt - und Nationalkirche Sofias
und zugleich die älteste der Stadt , ist die St . sofia -
kirche , die auf dm ' höchsten Punkte der Stadt sich er-
hebt und ihr den Namen gab . Sie ist ein mittel -
alterlicher Backsteinbau , besitzt gewaltige Mauern ,
ist dreischiffig nnd hat nicht nur allen Völkeranstür-
men, sondern auch allen elementaren Pi 'üfnngetk,
Erdbeben usw., siegreich widerstanden.

e) Kriegskundgebungen .
Vor dem Palast des Königs entwickelte sich befon

ders lebhaftes Treiben . Auf dem Platze, der mit
einem eigenartigen Pflaster versehen ist, , das einem
Plattenbelag in Vorhallen großer Gebäude ähnelt ,
steht eine erwartungsvolle Menge. Plötzlich ertönt
Musik und gleich darauf dringen die Klänge des
Schumi Maritza-Liedes, der bulgarischen National -
Hymne , an unser Ohr . Ein von Tausenden beglei -
teter eigenartiger Zug naht sich , es sind bulgarische
Studenten , die seit einigen Tagen in der Haupt -
stadt versaminelt sind , um zu ihre» Truppenteilen
sich zu begeben und mc dem Könige eine Huldigung
darzubringen wünschen . Sie tragen eine eigentiim-
liche kleidsame schwarze Tracht mit tveißen Hand-
schuhen und breiten Hüten , an der Spitze marschiert
eine Militärkapelle . Es sind durchlveg tadellos aus -
sehende schlanke und kraftvolle Gestalten, denen das
Feuer der Begeisterung aus den Augen leuchtet . Ter
Gesang pflanzt sich von den Reihen der Studenten
bis in die Massen der Zuschauer fort , so daß schließ-
lich ein ergreifender Massengefang sich bildet . Vor
dem Palast des Königs , an dessen Fenster der König,
die Königin und die Prinzen erscheinen , machen die
Studenten Halt und sie bringen dem Herrscherpaare
jubelude Huldigungen dar . Mehrere Kriegslieder ,
alles Trutzlieder gegen Serbien , ertönen zum
Schlüsse der Kundgebung , worauf die Studenten
unter Fahnensckzwenken in die Stadt weiter ziehen .
Ihnen schließen sich Tausende an , die grüne Zweige
und Tannenreis in den Händen schwingen und olle
Straßen hallen wieder vom bulgarischen Kriegs -
gesang. Auf dem Wege begegnet der Zug einer Ab-
teilung der Avant - Garde des Königs , glänzend ans -
gestatteten Offizieren und Soldaten , die prächtige
Tiere reiten . Jubelnde , in der Begeisterung über-

häumende Grüße werden getauscht .
d) Lebe n und Treiben i n S o f i a .

In den Hauptstraßen der Stadt , dem prächtigen
Boulevard Prinzessin Marie Luise, deni Dondou -
tuff -Boulevard der Gnrko-Straße und ' der den
Haupthandelsverkehr aufweisende» Targowska -
Straße herrscht ein ungemein buntes und bewegtes
Treiben . In der Prinzessin Marie Luise^Straße
verkehrt in der Hauptsache Publikum der oberen
Stände , unter das sich freilich Vertreter aller Schich-
ten der Bevölkerung von Stadt nnd Land mischen.
Hier befinden sich die schönsten und größten ^5e-
schäfte, die besteingerichteten Kaffeehäuser und
anderen Lokale . Es ist heute so warm , daß alle Be-
sucher im Freien sitzen können . Die in diesen Tagen
getroffene Entscheidung Bulgariens prägt natürlich
dein gesamten Getriebe das Merkmal auf . In den
Geschäften sind Offiziere , die ihre Einkäufe machen ,
in den Gasthäusern und Kaffees treffen sich Be-
kannte, um vor ihrem Ausrücken Abschied zu neh -
men, und ans der Straße wird in Gruppen über die
Ereignisse gesprochen . Entschlossenheit und Sieges -
Hoffnung drücken allem Tun den Stempel auf . Die
Kleidung der Sofioter ist einfach und bescheiden. Bei
den Damen selbst der vornehmsten Kreise sieht man
keinen übertriebenen Putz, auch keine Geziertheit
in Haltung und Gang , alles ist natürlich , schlicht und
trotzdem von guter sympathischer Eleganz . Den
Offizieren und Mannschaften merkt man es an , daß
kriegerischer Sinn ihnen im Blute liegt . Fest und
bestimmt ist ihr Auftreten , von ^>alontünche haftet
ihnen nicht das mindeste an .

e) Interessante Bauten .
Ein besonderer Treffpunkt der Sofioter ist der

Stadtgarten , eine frühere öde Sandfläche, die jetzt
mit hübschen Bäumen bestanden ist und das be-
kannte Kasino trägt , an welchem vor einiger Zeit
der Mordanschlag auf den Ministerpräsidenten vor-
genommen wurde . Jetzt noch kann man in denk
Hauptsaale die Spuren des Bombenwurfs erblicken .
Licht nnd Luft lieben die Sofioter sehr , wer es
irgendwie sich leisten kann , bewohnt ein Ein -
famili -enhaus , und daher kommt es auch , daß die
Ausdehnung Sofias so groß ist, wie die einer an -
deren Großstadt mit der dreifachen Bevolkerungs-
zahl. Während zahlreiche Ministerämter in unän -
sehnlichen Gebäuden mangels eigener Bauwerke
untergebracht sind , besitzt Sofia ein prächtiges
Kriegs -Ministerium und ein elegantes Offiziers -
Kasino, dkis wohl zu den schönsten Gebäuden von
Sofia überhaupt zählt , und das in seiner wuchtigen
Hervorhebung nicht allein der Stadt ihr Gepräge
gibt , sondern geradezu symbolisch die Kraft des Lan-
des dokumentiert. Es erhebt sich auf dem Platze,
auf dem die sog . Junkerschule, die Kadettenanstalt ,
früher stand , in welcher die Kadetten iin Jahre 1886
yegen den Prinzen Alexander sich empörten, nnd die
1896 niedergerissen wurde . Auf dein Platze errich-
kenswert ist noch die katholische Kirche in Sofia , die .
kenswert ist no chdie katholische Kirche in Sofia , die
auf dem Platze eines ehemaligen Heidentempels
steht, den Konstantin der Große int 3 . Jahrhundert

Hochßhulen.
Der Lehrstuhl Windelbands .

Die Frkf . Ztg . berichtet : Auf den durch den Tod Wil -
Helm Windelbands freigewordenen Lehrstuhl für
Philosophie an der Heidelberger Universität ist , wie wir
erfahren , Prof . Heinrich Rickert berufen worden . Ob
Herr Prof . Rickert dein Rufe Folge leisten wird , ist noch
nicht bekannt . Heinrich Rickert , der Sohn des freisinnigen
Abgeordneten gleichen Namens , ist ein geborener Dan -
ziger nnd lehrt seit dein Jahre 1896 als Ordinarius in
Freiburg i . Br . Von seinen zahlreichen Schülern ,
» on denen mancher selbst schon einen Lehrstuhl inne hat
und deren hervorragendster , Emil Lask , auf den galizi -
scheu Schlachtfeldern den Heldentod starb , wird er als
»as Haupt einer Schule angesehen , die in einer Philo -
sophie der Kultnrwertc die endgültige Durchführung der
,m deutschen Idealismus angebahnten erkennlnistheore -
tischen Auseinandersetzung zwischen Hofecin Dasein und
fiimdollem Dasein erblickt.

zu einer Christenkirche gemacht hatte . Im 16. Jahr -
hundert ward sie aber wieder Moschee, seit der Er -
richtung des Bulgarenreiches wurde sie den Chri -
sten zurückgegeben . In dieser Kirche finden die
Hochämter zur Feier des Geburtstages des deut-
fchen Kaisers statt, und am 11 . Oktober 1915 hat hier
auch aus Veranlassung der Regierung und des
Königs ein Requiem anläßlich des Todestages
König Karols l . von Rumänien stattgefunden . Ihm

; wohnten die bulgarische Königsfamilie , sämtliche
Mitglieder des königlichen Hauses, alle Minister ,
Generäle nnd die deutschen , österreichisch-nngarischen
iind rumänischen Gesandten bei . Der rumänische
Gesandte brachte nach dem Gottesdienste dem bul¬
garischen Ministerpräsidenten Radoslawow gegen -
über zum Ausdrucke , daß diese zarte Aufmerksam-
keit in Rumänien einer wohltätigen Wirkung sicher
sein werde. (Fortsetzung folgt .)

deutscher Reichstag.
Beratung des Hauptausschusses .

Berlin , 16. Dez . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) Bei Ve-
sprechung der Besoldmigs - und Rentenfragen im
Hauptausschuß des Reichstages erklärte der
stellvertretende Kriegsminister , die unterstellten Kom -
mandos seien angewiesen , den Kriegsbeschädigten bei
der Ausnahme der Berufsarbeit nicht gleich die Rente
zu kürzen , da bei manchen Soldaten eine zögernde Halt -
ung gegenüber der Wiederaufnahme der Arbeit beobach-
tet worden sei. Die Militärverwaltung nehme , wie bis -
her , die bei ihr beschäftigt gewesenen Krieger wieder in
Dienst . Auch solche Kriegsbeschädigte , die bisher nicht
in militärischen Betrieben waren , sollen Aufnahme fin -
den . Es würde ihn freuen , wenn sich viele melden
würden . Gesetzentwürfe betreffend Versorg -
ung nnd A n s i e d l >l n g der K.r i eg S b e s ch ä d i g-
ten seien in Vorbereitung . Gegenüber der Anregung
einer Aenderuiig der Grundsätze bei der Rentenbemejs -
ung betonte der Staatssekretär des ReichSschatzaintes die
Schwierigkeiten einer alsbaldigen Aenderung der Kriegs -
Versorgungsgesetze . Er verwies auf seine früheren
Aeußerungen hierzu . Eine endgültige Ordnung sei erst
nach Friedensschluß möglich , wenn die finanzielle Ge -
samtlage im Reiche einigermaßen übersehbar sei . Die
ReichSleitung sei sich darüber klar , wie wichtig die
Unterbringung der Kriegsbeschädigten sei , die um jeden
Preis wieder lebendige Glieder nnserer Volkswirtschaft
werden müßten , schon deshalb , weil es nach dem Kriege
sehr an Arbeitskräften für die große volkswirtschaftliche
Wiederherstellungsarbeit fehlen werde . Weiter bemerkte
der stellvertretende Kriegsminister , daß es nicht Grund -
sah sei, einen Anstellungsschein an die Mannschaften zu
geben , aber er könne gegeben werden . Man wolle sie
,licht in die Beamtenlaufbahn hineindrängen , besonders
angesichts der langen Wartezeit . Besser sei es , wenn die
Kriegsbeschädigten ihren alten oder einen ähnlichen Be -
rnf ergreifen würde ».

Der neue Kriegskrebit .
Berlin , 16 . Dez . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) Der

N a ch t r a g s e l a t, der den Reichskanzler ermächtigt ,
zehn Milliarden Mark in, Wege des Kredits
flüssig zu inachen , ist heute abend vom Hauptausschuß
des Reichstage ? ohne Widerspruch augenom -
m e n worden .

deutschlanö .
Berlin . 17. Dezember 19l5,.

Das bayrische Gemeinüebeamtengefetz
angenommen .

München, 16. Dezember. (W .T .B . Nicht amtlich.)
In der hetttigen Abendsitzung der Kam m e r der
Abgeordneten erklärte bei der Beratung des G e -
m e i n d e b e a m t e n g e s e tz e 3 der Minister
des Innern F r h r . v . Soden u . a . , daß die Re-
gierung gegen den sozialdemokratischen
Antrag betreffend Anpassung des Veamtengesetzcs
an das Gemeindebeamtengesetz und hinsichtlich der
Frage der Beteiligung von Beamten an sozialdemo -
kratischen Vereinen keine Einwendung erheben werde,
wenn der Antrag eine Mehrheit finde. Die Grund -
sätze , von denen die Erklärungen der Regierung vom
29 . Oktober 1915, zu Artikel 12 und vom 11 . Novem-
ber 191 ? zu Artikel 16 des Gemeindebeamtengesetzes,
sowie bei der Beratung der Reversinterpellation am
24 . November 1915 ausgingen , würden auch bei dem
Vollzug des Staatsbeamtengesetzes maßgebend sein .
Die Kammer der Abgeordneten nahm schließlich,
nachdem alle Abänderungsanträge abgelehnt waren ,
das bayerische Gemeindebeamtengesetz , das die .Kam-
mer schon seit Jahren beschäftigt , in namentlicher
Abstimmung in i i 9 4 gegen 53 Stimm e n a n.
Die Sozialdemokraten hatten geschlossen dagegen
gestimmt. Mit dem Gesetz, das nunmehr an die
Reichsratskammer geht , werden die Verhältnisse der
Gemeindebeamten analog jene n der
Staatsbeamten gesetzlich geregelt .

Das üeutsch-öfterreichische Wirtjchafts -
bününis .

Berlin , 16 . Dezember. Ans München wird ge-
meldet : In der Vollversammlung des
bayerischen Landwirtschaftsrates
wuröe das deutsch-österreichische Wirtschaftsbündnis
beraten . Nach dem Vorschlag des ersten Präsidenten ,
Freiherrn von Cetto, wurde eine Entschließung an-
genoutmen, wonach eine engere Wirtschafts -
Verbindung der bisherigen Verbündeten anzu-
streben sei . Die bayerische Regierung wird aber auf
der anderen Seite dringend ersucht , obwohl eine zoll-
politische Annäherung und Handels - und wirtschafte
politische Maßnahmen zur Erreichung dieses Zieles
für notwendig erachtet werden, jede Ermäßigung
oder gar den Wegfall der jetzigen Zölle auf Vieh,
Getreide , Holz , Wein nfw. im Interesse der baye -
rischen Landwirtschaft zu unterlassen.

*
Wie « , 16. Dezember. (W .T .B . Nicht amtlich .)

Die Ja h r es k o n f e re nz der christlich -
sozialen Reichspartei nahm nach einem Be-
richt des ehemaligen Ministers Witter über die
Frage der wirtschaftlichen Annäherung
O e st e r r e i ch - U n g a r n s an D e u t s ch l a n d
die von ihm beantragte Entschließung an , in welcher
es heißt : Der angestrebte Wirtschaftsbund soll der
heiinischen Industrie zolltarifarische Vorzugsbehand-
lmvg sichern nnd ein oiiwernehmliches Vorgehen bei
handelspolitischen Vereinbarungen mit dritte«

Staaten vorsehen. Bei dm Aufbau dieses Verhält¬
nisses sei daraitf Bedacht zu nehmen, daß den Ver-
bündeten der beiden Reiche >der Anschluß an den
österreichisch-ungarisch-deutschen Wirtschaftsverband
ermöglicht »verde .

*
Berlin , 16 . Dezember.

'
(W .T .B . Nicht amtlich.)

Der Bundesrat hat den Entwurf einer deutschen
A r z ir e i t a x e f ü r 1916 , den- Entwurf einer Be-
kaitntmachuug über die weitere Regelung des
Branntwein Verkehrs und den Eutnmrf
einer Verordnung wegen Ergänzung der Verord-
rauig über den Verkehr int Betriebsjahr 1915/16
vom 26 . August, den Entwurf einer Verordnung
wegen Ergänzung der Verordnung über den Verkehr
mit Zucker im Betriebsjahr 1915/16 vom 26 . Au-
guft , den Entwurf einer Verordnung über Kuchen -
bereitun g , den Entwurf einer Verordnung über
die Herstellung von Schokolade nnid Süßig¬
keiten und den Entwurf einer Verordnung über
Zeitungsanzeigen angenommen.

" — ' — °«X ^ X »°

Cm Heöenktag.
Zu dm vielen Gedenktagen, die vor den großen

Ereignissen der Gegenwart bescheiden! zurücktreten
und sich mit einer flüchtigen Erinnerung begnügen
müssen , gehört auch der 59. Todestag Adolf Kol -
piugs ) des erfolgreichen Pioniers praktischer katho -
lischer Sozialpolitik uitd Begründers der katho¬
lischen Gesellenvereine. Die Erinnerung an das,
was er in einem nicht langen , aber arbeiterfüllten
Leben auf fozial - caritativeni Gebiete geschaffen,
bleibt für immer mit feinem Namen verknüpft : die
Organisation des Geselletwereins, stark genug, durch
sechs Jahrzehnt « hindurch allen Stürmen der Zeit
zu trotzen , Und doch auch hinreichend elastisch, um
ohne die geringste Abweichung vou seinem Pro -
gramm allen berechtigten neuen Anforderungen ge-
reckst zu werden, war sein Meisterstück . Und doch
wird man seiner Persönlichkeit und seinen Verdien¬
sten nicht ganz gerecht , wenn man sie imnter nur
aus diesem Gesichtspunkte heraus betrachtet. Auf
seine Zeitgenossen hat Kolping kaum geringeren
Einfluß ausgeübt durch ferne erfolgreiche Tätigkeit
als Volksschriftsteller , die in seinen Rheinischen
Volksblätk' Ni auch stark auf das politische Gebiet
hinübergriff . In den Jahreu 1854 bis 65 , also zu
einer Zeit , in der die katholische Presse noch in den
Kinderschuhen steckte, ersetzte Kolpings Politisches
Tagebuch, das in ausführliche» Wochenberichten vor
allem die äußere Politik mit einem urgesunden Ur¬
teil und im frischesten Tone behandelte, vielen Tau -
senden 'die heiitige Tageszeitung , und hat den
schlichten Manu aus dem Volke zum Verständnis
weltgeschichtlicher Vorgänge und Zusammenhänge
erzogen.

Dem damaligen Preußeu war in diesen Jahren
ein langer Friede beschert, und erst ein Jahr vor
Kolpings Tode , im Jahre 1864 , klopfte der Krieg
nach vielen Joliren zun » ersten Male Nneder an die
Pforte . Von besonderem Interesse sind heute die
Worte, mit denen Kolping in der Vorrede zu seinem
letzten Volkskalender ( 1865) auch die guten Wirk¬
ungen der damaligen Mobilmachung verbucht. „Als
es sich im Frühjahr, " so schrieb er damals , „ int
Kriege gegen die Dänen um Leben und Sterben
handelte, als das so lange iu der Luft herumziehende
Kriegsdoirnerwetter wirklich und ernstlich losbrach,
als Tausonde dem Tode entgegengehen mußten —-
was hat uns eigentlich über allen Jammer des
Krieges wieder erhoben , getröstet und ermutigt ?
Nicht «der errungene Sieg allein , denn Uxts heute
damit gewonnen wird , kann morgen wieder verloren
gehen, sondern die praktische Anerkennung der Un-
entbehrlichkeit eines lebendigen Gottesglmibens . Es
war , als habe der blutige Waffentanz einen guten
Teil feiites Schreckens verloren , n« nn man sah, wie
die junge Mannschaft, bevor sie den feindlichen
Kugeln entgegen ging, sich vor allem mit Gott aus¬
söhnte und mit der stärke des Christenglaubens
sich waffnete.

"
Ueber Kolpings Werk , den Gesellenverein, der da-

mals durch den Ruf zu den Waffen noch kaum
nennenswert berührt wurde , ist mit dem gegenwär-
kigen Kriege die schwerste Prüfung seit seinem Be¬
stehen hereingebrochen . Mit geringen Ausnahmen
stehen heute, nach 16monatlicher Kriegsdauer seine
sämtlichen Mitglieder in der Front . Die bisherige
Verlustziffer ist mit 5000 Gefallenen wohl eher zn
niedrig , als zn hoch angegeben. Andererseits fehlt
es aber auch nicht an manchem Erhebenden un>d
Tröstlichen . 2100 Mitglieder haben bis heute das
Eiserne Kreuz und andere Kriegsauszeichnungen er-
hakten , darunter 7 das Eiserne Kreuz 1 . Klasse, 3
die österreichische Tapserkeitsniedaille 1 . Klasse und
1 den Eisernen Halbmond . Währenid die Sorge für
die im Felde befindlichen Mitgliedern hauptsächlich
den Einzelvereiuen zufällt , hat 'der Verband der
Gesellenvcröine auf einent anderen wichtigen Ge¬
biete der Krieasfiirsorge helfend mit eingreifen
könnten. In Verbindung mit den Militär - und
Eisenbahnbehövden in Belgien sind seitens der Ver-
bandsleitung Hei ute für die Unterkunft und Ver¬
pflegung deutscher Eis e n bah nb eainten
beider Konfessionen teils vollständig Eingerichtet ,
teils seitens erfahrener Hausmeister in Verwaltung
genommen worden . Zu den erstereu zählen drei
Häuser in Lüttich - Vorstadt und ein vor
wenigen Tagen eröffnetes schönes Haus iu Ant -
wer Pen : zu den letzteren Heime in Lüttich -
Stadt , Gent und To urna i . Reiche Spenden
zahlreicher Geiellenvereine und Wohltäter haben es
ermöglicht, für diese und eine Anzahl weiterer
binnen kurzem der Eröffnung harrender Heime die
vollständige umfängliche Einrichtung der Logier-
zimmer, Küche, Speise - und Atifenthaltsräunte zu
erstellen . Sie alle haben dazu beigesteuert in der
Ueberzeugung, damit ant besten das Andenken des
vor 50 Jahren Dahingeschiedenen zn ehren, dessen
Lebenswerk bereits ungezählten Tausenden die
Wohltat eines gemütlichen Heims in 'der Fremde
verschafft hat .
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Chronik öes ersten Kriegsjahree .
17. Dezember 1914 . Angriffe der Franzosen zwi -

schen La Bass6e nnd Arras und an der nomine fchei -
terten . Allein an der Som 'me verlor der Feind 120Ö
Gefangene und mindestens 1800 Tote . — In Polen
folgen die deutschen Truppen den weichenden Russe» .
— In Aegypten ist das englische Protektorat verkün¬
digt worden . — Die Türken treiben die Rnfsen auf
das linke Ufer des Tfchorokch zurück nnd verfolgen
die bei Sarai geschlagenen Feinde.

Ausland.
Aus der Schweiz .

Der neue Präsident Decoppet gehört
dem Bundesrat seit Juti 1912 an , wo er als Nach'
folger von Rucktet gewählt wurde . Er stammt au ?
SuScevaz bei Jverdon und steht im Alter von
52 Jahren . Vor feinem Eintritt gehörte er lange
dem Waadtläirdifchen Staatsrat an . Zum Präsi¬
denten des Bundesrates für 1916 wnrde
mit 186 von 187 gültigen Stimmen gewählt Bunde5-
rat Edmund S ch u l t h e ß von Villnachern (Aar-
gau) , der ebenfalls im Juli 1912 als Nachfolger von
Deucher in den Bundesrat eintrat . Der neue Vize¬
präsident ist 47 Jahre alt .

Der stille Kulturkampf in Frankreich.
Der stille Kulturkampf in Frankreich wird durch

niemaitd anders als durch den Bischof Marti )
von Montanban bestätigt. Er hat nach dem L 'Edi*
de Paris einen Brief an den Ministerpräsidenten
Briand geschrieben , worin er sich beklagt , daß die
furchtbare Verleumdung noch immer im Volke weiter
verbreitet Nierde, wonach die Priester schul »
am Kriege seien und ihr Geld de »
Preußen senden . Also nicht einmal der per -
söuliche Kriegsdienst der vielen Tausende von
Priestern , von denen schon ein sehr großer Teil ihr
Blnt für ihr Vaterland vergossen haben , ist imstande,
die Priester vor einer solchen Verleumdung z»
schützen ! Der Bischof schlieft also seinen Brief :
„Woher kommt diese abscheuliche Verleumdung ?
Vielleicht wissen Sie es, Herr Minister ! In jedem
Fall genügt ein Wort von Ihnen , um derselben ein
Ende zn machen .

" Ob aber Briand das Wort sprechen
wird ?

Verbotene Kviigrcsse .
Stockholm , 14. Dezember. Gleichzeitig mit der

Reichsduma sollte » auch der Kongreß des all -
r u s si sche it S t ä d t e b u n d e s uud sämtlicher
russischer S e m st w o s abermals nach Moskau be-
rufen werden. Andererseits sollten in der nächsten
Woche alle kri egs i n d n st r i el le n AnZ -
fch ii f fe zu einer Gefanitberatung zusammentreten-
Soeben hat die Regierung , wie wir der Voss . Ztg.
entnehmen , alle drei Kongresse bis auf iveitereZ
v e r b o t e n . Was die Zenistoivs und den Städte -
buiid anbelangt , die bekanntlich im Regierungsauf¬
träge fast die gesamte -Hilfsaktion fiir die pi t Ii «ht .
l i n g e sowie einen großen Teil der Verlvitndeten-^
uird Krankenfürsorge ausübt , so sollen dort Unter -
schleife vorgekommen sein , die Eingeweihte auf
über zwanzig Millionen beziffern. Infolge -
dessen hat der Ministerrat die jüngst geforderten
weiteren Kredite von zehn Millionen abgelehnt , eine
genaue Abrechnung über die bisher verwendete«
Summen eingefordert und inzwischen die Kongresse
t»er beiden Bunde verboten.

Der russische Neichsrat .
Petersburg , 16 . Dez . (W .T .B . Nicht amtlich . ) !>tjetsch

meldet : Von der Regierung sind fünf neue Mitglieder
in den R e i ch s r a t gelvählt worden . Sie gehören alle
der äußersten Rechte n an und sollen ei» Gegen¬
gewicht gegen die von den bürgerlichen Körperschaften
gewählten liberalen Mitglieder bilde ».

Lebensmittelversorgung.
E . Die Durchhaltmug unserer Viehbestände .

Die letzte Viehzählung hat den Beweis erbracht»
daß Deutschlands Volksernährung , auch soweit si*
auf Lebensmitteln tierischen Ursprungs beruht ,
trotz der Abschließung ausländischer Bezngsqnellen
vor ernsten Schwierigkeiten bewahrt bleiben tviri»-
In den dein Kriege vorausgegangenen letzten Jah¬
ren war es unserer Landwirtschaft gelungen, unsere
Viehbestände und ganz besonders die Zahl de*
»Schweine so zu steigern, daß eine nahezu völlige U »-
abhängigkeit der Fleischversorgung vom Auslande
erreicht war . Tie zur Aufzucht und zur Mästung
der Schwein« wie zur gesteigerten Milchlieferung
beim Rindvieh erforderlichen Futtermittel wurdet
aber in steigendem Maße vom Auslande bezogen-
Wei t ü b er eine Milliarde Mar k zahlt «
Deutschland alljährlich für hochwertige F u t -
t e r m i t t c l a n das Ausland . Und wenn tu ' *
mit Kriegsausbruch diese Einfuhr nahezu vollst« !1'
dig aufhörte , dann ergibt sich daraus , daß die Durch'
Haltung unserer Viehbestände sich zu einer der schivi< '
rigsten Aufgaben gestalten mußte , die uns der Krict
gestellt hat . Daß sie aber bisher g el ö st ist und a »t»
für jede Dauer des Krieges weiter gelöst wird , dar-
über besteht heute ' kein Zweifel mehr . I '"
allgemeinen kann die Rindviehhaltnng mit de"
großen Mengen der in der Wirtschaft erzeugte »
Futtermittel durchgehalten werden, wenn auch
Hochmaft und die Milcherzeugung eine Einschränk '

ung erfahren mußten . Technik und Wissenschaft P '
aber seit Kriegsausbruch erfolgreich bemüht , Kraft'
futtermittel aus eigenen Quellen als Ers"»
für die fehlenden Anslandsbezüge zn schaffen. ^
allem aber haben die militärischen Erfolge unser̂
Armeen dazu geführt , daß jetzt aus dem Auslam
eine Zufuhr von Futtermitteln stattfindet , die ^
die Aufzucht und MÄstnng von großer Bedentn 'w
sein wird , zumal die Bereitstellung ausreichend̂
Mittel vonseiten der Regierung die Lieferung d^
Futtermittel an die Viehzüchter unter Bedingung
ermöglicht, die eine ausreichende Versorgung ^
Bevölkerung mit Fleisch zu erschwinglichen Pre >> .
sicherstellen . Unsere Volksernährung wird also a»
auf diesem Gebiet ernsten Schwierigkeiten nicht
begegnen .
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berorönung über öie Bereitung von Kuchen

nnö Süßigkeiten .
Berlin , 16 . Dezember . (W .T .B . Amtlich .) Der

Bundesrat hat am IL . Dezember eine Verord¬
nung über die Bereitung von Kuchen , sowie
eine Verordnung Wer

^
die He r stellnng von

Süßigkeiten uwb Schokolade erlassen . Die
Verordnungen bezwecken eine Vorratsstreckung von
Eiern . Speisefetten , Zucker, Milch und « ahne . Für
die gewerbliche Herstellung von Kuchen , Torten und
Matronen werden Vorschriften über die Zusammen -
setznng der Teige und Massen gegeben . Die ge-
werbliche Herstellung von Backwaren in siedendem
Fett , Baumkuchen , Fettstreusel - , Eiweiß - , Fett - ,
Milch - und Sahnecreme wird verboten . Als
Triebmittel ist Backpulver gestattet . Hefe verboten .
Die Hausbäckerei wird an sich durch die Ver -
ordnnng nicht betroffen . Das Ausbacken von Teigen
und Vossen , die nicht in gewerblichen Betrieben her -
gestellt find , wird aber für gewerbliche Betriebe ver¬
boten . Für Eakes , Zwieback- , Honig - , Pfeffer - und
Lebkuchenfabrikeil , die von der Neichsgetreidestelle
»nt Getreide oder Mehl beliefert werden , gelten
die Vorschriften der Verordnung nicht , da mit ihnen
don der Reichsgetreidestelle beveits ^ähnliche Abmach -
Bingen getroffen worden sind . Die « üßigkeitenverord -
nnng gestattet den gewerblichen Betrieben , in denen
Süßigkeiten hergestellt werden , für das Jahr 1916
'Nur noch die Hälfte der Zuckermengen zu Siißig -
feiten zu verarbeiten , die sie vom 1 . Oktober 1914
bis 3V . Mai 1915 hiezu verarbeitet haben . Milch ,
Sahne und Fette dürfen zur gewerbsmäßigen Her -
stellung von «Süßigkeiten und Schokolade nicht ver -
wandt werden . — Der Buttdesrat hat ferner eine
Verordnung über Z e i t ii n g s a n z e i g e n er-
lassen, nach der in periodischen Druckschristen Ange¬
bote über Gegenstände d̂es t ä g l i ch e n B e -
darf s , insbesondere Nahrungs - und Futtermittel
aller Art , sowie rohe Nahirerzeugnisse , Heiz - und
Leuchtstoffe, Düngemittel oder Gegenstände des
Kriegsbedarfs nicht angezeigt oder angefordert wer -
den dürfen .

Chronik .
Aus ßa * ?n ,

: : : Durmersheim , 15 . Dez . Die W o h l t ä t i g k e i ts -
a u f f ü h r u n g am letzten Sonntag erfreute sich eines
sehr guten Besuches . Das Theaterstück : „ An Kindeö
Statt " hinterläßt bei allen Zuhörern tiefen Eindruck . Auch
die Licht - und lebenden Bilder fanden großen Beifall .
Mit ergreifender Deutlichkeit zeigten sie , wie unsere
Helden im Feld kämpfen und sterben . Für alle , welche
Angehörige unter den Gefallenen haben , ivar es trost -
bell , da im Bilde zu sehen , mit welch liebevoller Sorg -
falt die Kameraden die Gräber ihrer toten Mitstreiter
zieren . Gesang und Deklamationen verdeutlichten
stimmungsvoll die Bilder . Auf allseits geäußerten
Wunsch tvird die Aufführung mit dem gleichen
Programm am nächsten Sonntag abend Punkt

Uhr im «Adler " wiederholt werden . Der'
reiwillige Eintritt ist wiederum unfern im Felde stehen-
en Kriegern zugedacht .

Wvlfach , 15 . Dezember . Der K o m m u n a l>
derbanÄ hat- mit Rücksicht auf die größeren Zu -
Weisungen von Weizenmehl die Herstellung
von Wasferwecken in beschränktein Umfang
und vorbehaltlich des Widerrufs bei Aenderung in
den Mehllieferungen zunächst fiir die folgenden
Wochentage gestattet : Montag , Mittwoch und
Samstag . — In dem württembergifchen Städtchen
Alpirsbach wurde die Anlage eines Eichen -
h a i n s zum Andenken an die große Zeit und an
die Gefallenen von Alpirsbach beschlossen . Für jeden
der Gefallenen in Alpirsbach und von solchen , deren
Angehörige in Alpirsbach wohnen , soll eine Eiche ge-
pflanzt werden .

X Fützcn , 15. Dez . Gestern hat sich hier an der
fchweizerifch-badifchen Grenze ein bedauerlicher
Unfall ereignet . Altgemeinderechner Wieser
von hier wollte nach der Schweiz , um Kommissionen
Zu erledigen . Bei der Grenziiberschreitnng rief ihn
der Wachtposten , der ihn nicht kannte , dreimal Halt
Su . Als Wieser weiterging , gab der Grenzansseher
Swei Schreckschüsse, und als der Mann nicht anhielt ,
einen rechten Schuß ab , der Weiser in die Lunge
traf . Sterbend sagte er zum Wachtposten : Ich ver -
Seshe Ihnen , Sie haben nur Ihre Pflicht und
Schuldigkeit getan . Die Sache ist um so bedauerlicher ,
Äs der Verunglückte im letzten Jahr einen Sohn
' m Kriege verloren hat .

# Limbach (Linzgan ) , 13 . Dezember . Vor einigen
^ agen fand fiir unsere Gemeinde ein Wechsel im
A r b e i t s k o m m a n d o der russischen G e -
Langenei ! statt . Die bisher hier in der Landwirt -
ichast seit Milte August beschäftigten 32 Lente kamen
Wieder in das Gefangenenlager Rastatt zurück.
An ihre Stelle traten 32 Russen vom Lager H e ii -
derg . Im allgemeinen ivaren unsere Landwirte
wit diesen bisherigen russischen Arbeitskräfte » zu-
lrieden , wie auch die Lente gern hier waren . Manch
^niex vergoß beim Abschiednehmen Tränen . Aber
^ und vielleicht gerade deswegen — war ein Wech¬
sel nicht nur ans militärischen Gründen , wie es da
heißt, gut , sondern auch aus andren Ursachen . Be -
ivnders große Fortschritteinderdentschen
Sprache haben die guten Russen in dieser Zeit
r ' i uns wohl kaum gemacht . Ihren Lieblingsaus -
? r | tck „k apii t " haben sie schon mit gebracht , und
^ r mußte denn auch viel herhalten , ob er paßte° « er nicht . Da war nicht nur „Rußland kaput " ,
" -Warschau kaput "

. Fragte man einen nach seiner
Erstorbenen Frau und nach den Kindern , so
? ar eben auch „Madame kaput "

, oder : „3 Kinder ,
j
? kaput "

. Das mag für uns keinen schönen Klang
5j n 0en, aber die Leute meinten es trotz der harten

Mdrucksweise mit ihren Angehörigen durchaus
Mt schlimm. Es wird Unseren Gefangenen im

Wände auch nicht anders ergehen .
- Limpach (Linzgan ) , 14 . Dezember . Es ist
^ längst bekannt , in welch ungünstigem Lichte
tJ r

c Lage Deutschlands im Auslande
^ «veise dargestellt wird , besonders in Amerika .
jr 55 zeigt wieder ein Brief , den wir dieser Tage
j , 11 einem Nachstverwandten aus der Großstadt Los

in Californien erhielten . Es heißt u . a . :
jj^

ecC (öc diese Woche brachten unsere Zeitungen , frei -
fast alle etwas englisch angehaucht , nun sei

Deutschland doch am Ver »*v dlich
'

h n n g e r n . Schreibe mir bald , wie es steht . Wir
glauben zwar nicht mehr , was in den Zeitungen
kommt .

" Wir gaben natürlich znr Antwort , es
werde am besten sein , wenn sie dort drinnen immer
das Gegenteil von dem annehmen , was ihre Zeit -
lingen ihnen berichteil . Das werde dann wohl der
Wahrheit entsprechen . Es ist das allerdings keine
Schmeichelei fiir die Herren Engländer .

Zwei Knaben beim Spielen mit einer Spreng -
granate gelötet .

Heidelberg , 17 . Dezember . Eine Hand -
g r a n a t e n e x p l o s i o n hat vorgestern den Tod
zweier Knaben herbeigeführt und zwei Fa -
Milien in Traner versetzt . Ueber den Hergang des
Unglücks wird folgendes berichtet : In dem vom
hiesigen Jagerbataillon im Gebiet der Felsenmeer -
gegend airgelegten Schützengräben , die aber um -
zäunt und mit Warnungstafeln versehen waren ,
fanden der 12jährige Schüler Schmitt nnd der
14jährige E . Schoos eine Gewehrgranate , einen
sogenannten Blindgänger . Die Knaben nahmen die
Granate 'in die Werkstatt des Schreinermeisters
Schmitt mit und spannten 'das gefährliche Explo -
sionsstück in die Hobelbank . Sie schlugen auf die
Granate ein , welche explodierte und den Schoos in
Stücke riß . Schmitt erlitt so schwere Verletz¬
ungen , daß er nach wenigen Stimden starb . Ein im
Zimmer neben der Werkstatt schlafender Bruder des
Schmitt kam mit dem Schrecken davon : die Mutter
'des Schmitt befand sich im Augenblick des Unglücks
außerhalb der Wohnung . Die Väter der beiden
Knabei « stehen im Felde . Durch die Sprengstücke
der Granate wurde die Werkstatt « stark demoliert .

*

General von Gallivitz nnd Baden .
Wie einige unserer zur Zeit vielgenannten deiit -

schert .Heerführer früher militärisch in Baden tätig
waren , so auch der Sieger in Rußland und Serbien ,
General der Artillerie Albert v . G a l l w i tz . Er
stand als Offizier in Freiburg in Garnison von
1899 bis 1903, zuerst als erster Konrmmüdeur und
Oberst 'des dofr neugegrüntoeten Feldartillerie -
Regiments Nr . 76, dann als Kommandeur der Frei -
burger Feldartillerie -Brigade Nr . 29, zu welcher
nebst dem Freiburger Regiment noch das Rastatter
Feldartillevie -Regiment Nr . 3V zählt . Der 25 . März
1899 ist ja der für das deutsche HeereSiveien bedeut -
ungsoolle Tag , an welchem die Waffe , die im heu -
tigen Kriege eine so große Rolle spielt , die FeÄ -
artillerie , anf einen Schlag um 35 neue Regimenter
vermehrt wurde , überhaupt im Jahre 1899 von Re -
giment Sir . 36 anf 77 stieg .

General v . Gallwitz galt schon in Freiburg als
tüchtiger und beliebter Offizier und dazu bekannte
er sich stets als gewissenhaften Christen und Katho¬
liken . Als Oberst und General ging er jeden Sonn -
und Fuiertag seinen Soldaten voran mit gutem Bei¬
spiele in Erfüllung der religiösen Pflichten . Auch
sonst beteiligte er sich rege am gesellschaftlichen und
wissenschaftlicheil Leben . Nun ist er mit Freibnrg
wieder in dreifache neue Beziehung getreten . Ein -
mal ernannte ihn der Kaiser ä, la suite
(berechtigt zum Tragen der Uniform ) des in
Freiburg garüiisoiriereiüdcit Fekdortillerie -Reginiewts
vir . 76 , sodann ehrte ihn die philosophische Fakultät
der Universität mit dein Doktortitel , und endlich
trug ihm die Gemeindevertretung das Ehrenbürger -
recht der Stadt Freiburg an . Also von 1899 bis
1993, 4 Jahre , und nicht von 1897 an , tvar v . Gall -
Witz als Militär in der Broisgaustadt Freiburg .
Das zeigt auch das Dankestelegramm des Genems
an die philosophisch : Fakultät : „Der Fakultät
herzl . Dank für die mich ebenso überraschende wie
beglückende Ehrung . Bin erfreut , die schönen Be -
ziehungen , welche mich vier Jahre mit Lehr -
körper und Studentenschaft der Freiburger Alma
Diäter verbanden , durch den Schwing der Ereig -
nisse getragen , wieder aufnehmen zu dürfen ,
v . Gallwitz .

"

flus anüsren deutschen Staaten .
Die KriegSeinschränkunge » am Berliner Hofe .

Neben dem B r o t m a r k e n f y st e m, daS ohne Ein -
schränkuilg auch für den kaiserlichen Hof gilt , der wäh -
rend der Potsdamer Residenzzeit aus dem Kreise Ost -
havellan -d seine Marken bezieht , sind auch die fleisch -
losen und sogar die fettlosen Tage in der kaiser -
lichen Mundküche und in den übrigen H o f k ü ch e n
zur Geltung gekommen . Dienstags und Freitags stehen
Fischgerichte auf der Speisekarte der Kaiserin und
ihrer UmgSbnng und auch die Borschriften für Fett -
ersparnis werden vom Leiter der Mundküche genau inne -
gehalten . Selbst bei Tafeln mit mehreren Gedecken,
zu denen Gäste zugezogen werden , bleibt es bei den
grundsätzlich eingeführten Beschränkungen . Sollten wei -
tere Einengungen im Brot -, Fleisch - und Fettverbrauch
notwendig und im Kreise Osthavelland erlassen werden ,
so werden auch sie uugeinildert am kaiserlichen Hofe be-
rücksichtigt, und in Osthavelland würde sich dann zu ber
Brotkarte , die für die Kaiserin und ihre ganze im Neuen
Palais wohnende Umgebung , nnd auch für die auS
Berlin zur Dienstleistung berufenen Persönlichkeiten zum
Bezug de ? X -Brotes ausgegeben wird , die Butter - und
Fettkarte gesellen . Für die prinzlichen Hofhaltungen
gelten die Bestimmungen des Potsdamer Magistrats , so -
weit sie innerhalb der politischen Swdtgrenzen liegen .

Lokales.
Karlsruhe , 17 . Dezember 1915.

Aus dem Hofbericht . Der Grohherzog nahm gestern
die Vorträge des Ministers Dr . Freiherrn von Bodman
und des Geheimerats Dr . Freiherrn von Bcrbo entgegen .

Großh . Hoftheater . Die mit Fräulein Riza Bajor
getroffene Gastspielvereinbarung läuft an Weihnachten
ab . Die Künstlerin spielt Montag , den 29 . Dez ., noch¬
mals die Mariamne in Hebbels „ Herodes und
Mariamne " .

f. Die kürzesten Tage im Jahre fallen in die nächste
Zeit . Am 18 . Dezember beträgt die Tageslänge nur
7 Stunden 52 Minuten , denn die Sonne geht erst um
8 Uhr auf und schon nachmittags 3 Uhr 52 Minuten
unter . Der späteste Sonnenaufgang findet statt in den
letzten Tagen des Jahre ? , in

'
der Zeit vom 29 . bis

31 . Dezember geht unser hellstes Gestirn erst um 8 Uhr
6 Minuten auf . Am 22 . Dezember , dem kürzesten Tage
im Jahre , fällt Sonnenaufgang auf 8 Uhr 3 Minute »,
Sonnenuntergang auf 3 Uhr 54 Minuten . Dann neh -
nien die Tage wieder langsam zu , und am 25 . Dezember
geht die Sonne erst um 3 Uhr 58 Minuten , am 26 . Dez .
um 3 Uhr 50 Min ., am 28 . Dez . um 3 Uhr 57 Min .,

am 31 . Dez . um 4 Uhr unter . Diese Zunahme der
Tageslän -ge ist zwar noch gering , aber sie zeigt uns , daß
es im Kreislaufe des Jahres wieder aufwärts geht .

Konzertlinus . Anläßlich der Eröffnung deS neuen
KonzcrthanscS ist in verschiedenen Besprechungen die Art der
Aufstellung von Ehor nnd Orchester zur Sprache gekommen;
insbesondere ist erwähnt , daß der Chor icirit voll und Hat
in Wirkung haben treten können mit Rücksicht auf daS vor
demselben aus gleicher Bodenhöhe anfgeftellie Orchester. Zur
Aufklärung über diese Verhältnisse sei hier mitgeteilt , das; die
Einrichtung des Podium ? und der Buhne des KonzerthauieS
keineswegs nur in der Form möglich ist, wie sie beim Er -
öffnungskonzert eemählt war . Bei dieser Einrichtung wurden
aus naheliegenden Gründen auf die Erzielung eines be -
sonders feierlichen Eindrucks des Saal - Abschl » sscZ Rücksichten
genommen, die sonst wegfallen können. Vor allem kann das
Orchester ganz verienlt werden . Ter Bühne ist nämlich ein
um 3,40 m vertiefter Orchesterraum vorgelegt , der
i» seiner Größe veränderlich ist. Für persiärltes Orchester
steht eine Bodenfläche von 91,00 um, für ei » normales
Orchester von etwa 60 Mann (Grosch, Hoforchester) eine
Bodenflüche von 71,00 qrn zur Vermgung . In dem vertieften
Orchesterraum sind 3 Podien eingebaut zwecks abgestufter
Aufstellung des Orchesters . Durch Verweudung von sogenannten
Praktikabel » kann außeldeni jede gewünschte Ausstellung der
einzelnen Instrumente erreicht werden . Dieser Ranm ist
ferner mit Bodenkontalten versehen für die Pultbeleuchtung
der Musiker . Auf der Bühne selbst aber , hinter dem ver-
tieften Orchesterraum kann eine Orchestermnschel aufgestellt
ivcrden zur Aufnahme des ChorS . Endlich kann für einen
großen (5hor die ganze Bühne benutzt werden . Bei dem
Eröffnungskonzert >var nun lediglich aus dekorativen Gründen
das Orchester nicht in dem tiefliegenden Orchesterraum , sondern
auf der Bühne untergebracht , die durch die ermähnte Muschel
nach hinten abgeschlossen war , obgleich dadurch der Ranm
für Sänger und Orctiester sehr beengt wurde . Die Erfahrung
wird erst lehren , welche der verschiedenenmöglichen Anordnungen
für die eine oder die andere Art der Ausfichrungen die beste
ist . Die vo >handcnen Einrichtungen ermögliche» jede
zweckmäßige Ausstellung von Orchester und Chor .

- =cx §S§x >°.

Gerichtsfaal.
X Geschworeneiiliste . Für die erste Tagung des

Schwurgerichts zu Karlsruhe , die am 10. Januar 1916
beginnt , wurden , folgende Geschworene ausgelost :
Eduard DollÄschek fg . , Kaufmann , Karlsruhe ; Adolf
Bohler , WerkstÄtenvorsteher , Karlsruhe ; Dr . Rudolf
Nolte , Chemiker , Karlsruhe ; Jonathan Josef Reiff ,
Buchdruckereibesitzer , Ettlingen ; Joh . Linsig , Brauerei -
direktor , Sinzheim bei Baden ; Theodor Henninger ,
Bürgermeister , Kürnbach bei Bretten ; Hermann Ochs,
Goldaobeiter , Hohenwarth bei Pforzheim ; Adam Gold -
schmidt, Malermeister , Durlach ; Josef Niederweier ,
Bürgermeister , Neuthcirdt bei , Bruchsal ; Ernst Hisch-
mann , Privatmann , Psorzheiin ; Gustav BeiSmann ,
Maurermeister , Bruchsal ; Robert von der Burg , Papier -
fabrikant . Durlach ; Ernst Josef Wold , Kaufmann , Pforz -
heim ; Bertram Kuhn , Kaufmann , Rastatt ; Mathias
Krämer , Werkführer , Forst bei Bruchsal ; Eugen Lösch ,
Fabrikant , Baden ; Freiherr Hans von Salmnth , Oberst
a . D ., Karlsruhe ; Ehristian

'
Bischoff, Postagent , Diet -

lingen ; Kurt Amend , Chefredakteur , Karlsruhe ; Eugen
Gerstner , Bäckermeister , Langenbrand ; Jakob Asser,
Weiuhändlcr , Kuppenheim ; Adolf Merklinger , Altbürger -
Meister , Völkersbach ; Albert »Fütterer , Stuhlfabrikant ,
Gaggenau ; Eduard Kühn , Fabrikant , Ettlingen ; Heinrich
Gänsmantel , Landwirt und Gemeinderat > Huttenheim
b . Bruchsal ; Joh . Christof Wenz . Modellschreinenueisler ,
Söiliwgeii bei Durlach ; Michael Seilbert , Lackierer ,
Bruchsal ; Otto Krieg , Maurergehilfe und Gemeinderat ,
Au , Murgtal ; Otto Gleiste , Goldwarenfabrikant , Gerns -
bach ; Friedrich Gros , Architekt , Karlsruhe .

*
Leipzig , 16. Dez . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) In dem

Spionage - Prozeh Grünberg - Rosenfeld
wurde am Abend das Urteil verkündet . Jeder der bei -
den Angeklagten wurde wegen versuchten Verbrechens
im Sinne der §§ 89 und 91 des Strafgesetzbuches zu
1 Jahr 4 Monaten 14 Tagen Gefängnis verurteilt . Auf
die Strafe werden 4 Monate 14 Tage der Untersuchuugs -
Haft angerechnet . Der Reichsanlvalt hatte 11 Monate
Zuchthaus beantragt . Zu Gunsten der Angeklagten
wurde berücksichtigt , daß der Schaden verhältnismäßig
geringfügig gewesen sei.

Letzte Nachrichten
Kurssturz der neue » französische» Anleihe .

Berlin , 17. Dez . Einer Amsterdamer Meldung
der Vossischen Zeitung zufolge fiel gestern die neue
französische Kriegsanleihe infolge wei -
teren Rückganges des Wechselkurses auf 68 Prozent .

Zur Beförderung des Fcldmarschnlls French .
Berlin , 17 . Dezember . Zu der Beförderung des

Feldmarfchalls French schreibt Major Moraht
im Berliner Tageblatt : Ob man zu Recht oder zu
Unrecht ihm in England Unfähigkeit vorwarf , soll
jetzt nicht untersucht lverden . Aber die Morning
Post ist nur eine Stimme unter vielen , wenn sie
schreibt , daß der Krieg nur eine lange Reihe
von Fehlern nnd Fehl schlagen sei . Der
Nachfolger des Beförderten ist als Führer in
großen Kriegslagen ein Nenling . Man darf in ihm
wohl eine Wahl Lord Kitcheners erblicken .

Die Tägliche Rnndfchan sagt : Wir glanben einst¬
weilen , daß der Wechsel im englischen Kommando
kaum vou wesentlichein Einfluß anf den ' Verlauf
der kriegerischen Ereignisse sein wird , denn die
Mängel in der oberen Führung bei den Englän »
dern dürften weniger am einzelnen Mann liegen ,
als ain ganzen G e i st und S y st e m.
Einheitliche Leitung der Flotten des Vierverbandes .

Berlin , 17 . Dezember . Der Berliner Lokalanzeiger
meldet : Die Flotten des Vierderbandes sollen eine
einheitliche Leitung bekommen . Zum Ober -
kommandanteil soll ein englischer A d m i r a l
ernannt werden .

Die Kapronte statt des Snezkanals .
Berlin , 17. Dez . Alis Rotterdam erfährt der Ber -

liner Lokalanzeigeri Daily Telegraph meldet , daß
auch die englischen S ch i s f a h r t s g e s e l l -
s ch a s t e n , die mit ihren Schiffen den Snezkanal
befahren , beschlossen haben , künftig die K a p r o u t e
zu wählen .

Vorbereitungen auf einen Feldzug in Aegypten .
Berlin , 17 . Dezember . Der Vossischen Zeitung

wird aus London berichtet , K i t ch e n e r begebe sich
in allernächster Zeit nach Aegypten , wo (' >• f»te
Oberleitung der Operationen i ' '

inen werde . Nach allen Anzeichen bereite sich Eng -
land anf einen l a n g e n F e l d z ii g in Aegypten
vor .

Perser in Stambnl .
Berlin , 17 . Dezember . Eine Konstantinopeler

Meldung des Berliner Lokalanzeigers besagt : Die
ziiiii erstenmal zum ' Heeresdienst einberufenen Per -
ser zogen gestern begeistert durch die
Straßen Stambuls mit Nationalinnsik nach
der persischen Gesandtschaft , von wo sie weiter gc-
schickt werden sollen .

Gencralifsimns Cadvrna .
Berlin » 17. Dezember . Wie dem Berliner Tage -

blatt berichtet wird , soll schweizer Blättern zufolge
C a d o r n a zum Oberbefehlshaber f ä m t-
licher italienischer Streitkräfte er¬
nannt werden , um so der überragenden Stellung
Ioffres ein Gegenstück zn bieten .

Wilson 'ö Heirat .
Berlin , 16 . Dezember . Der Berliner Lokal -

anzeiger meldet ans Haag : Wilson heiratet
am Samstag . Er gibt zwei diplomatische
Festessen , so daß die Vertreter feindlicher Mächte
nicht gleichzeitig eingeladen sind .

Der Rückzug der Alliierten .
Berlin ? -7 . Dez . Das Berliner Tageblatt meldet

aus Lugano : Die Saloniker Korrespondenten der
Mailänder Blätter telegraphieren , daß die kritische
Phase des Rückzuges überwunden sei . Die alliier -
ten Truppen nähmen die vorher bezeichneten Ver -
t e i dig u iig s stell u n g en ein . Die wohl -
habenden Kreise der Bevölkerung fliehen .

Berlin , 17 . Dezember . Der Berliner Lokalanzeiger
meldet aus Lugano : Die Verluste des E r p e -
ditionsheeres lverden , wie aus Saloniki be -
richtet wird , bis jetzt auf 3 5 00 0 Man n geschätzt .
Di « schwersten Verluste haben die Franzosen . Die
Engländer hatten beiu Rückzug nach der griechischen
Grenze durchweg die 2 . Verteidigungslinie inne .

Saloniki .
Mailand , 17 . Dezember . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Magvini meldet unter dem 14 . d . M . ans Saloniki :
Die Ausschiffung englischer Truppen
und Artillerie dauert fort . Die Alliierten bauten in
der Umgebung von Saloniki Festungswerke . Alle
Dampfer nach Volo und dem Piräns seien dicht be¬
setzt mit Reisenden , darunter zahlreichen Seilt -
schen , Oe st er reichern und Bulgare it . Die
Räumung Salonikis durch griechische Truppen ,
werde fortgesetzt ; nur die 2 . Division bleibe . Alle?
Kriegsmaterial werde von den Griechen mitge¬
nommen .

*
* *

Paris , 16 . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Nach einer Mekdung des Temps aus Saloniki ha -
ben sich bei der A n w e n d u n g der M a tz n a h -
inen anf Besetznng Salonikis , über die
zwischen Griechenland und den Verbandsmächten eine
Einigkeit erzielt worden war , neuerdings einige
Schwierigkeiten untergeordneter Art ergeben .

Ätkarest , 17 . Dezember . (WZ .B . Nicht amtlich .)
Hiesige Blätter behaupten , daß der Plan eine ?
Anschlages gegen hervorragende rmnänische
Politiker entdeckt worden sei . 3 Personen wurden
verhaftet .
BecrdiftungSzcit » . TraiitrlmnZ erwachsener iperstorlienrn .

Freitag , den 17 . Dezember . 2 Uhr : Bibiana Weick,
Maurermeisters - Ehesrau , Kriegstraße 244 . — %3 Uhr :
Friedr . Daul , Kutscher , Waldhornstratze 20.

Viehpreis - und Schlachtberichte .
Bühl , 13. Dez . Zum heutige » Schweinemarkt

wurden aufgeführt : lö3 Ferkel uud 3 Läuferschweine
aus den Amtsbezirken Sichern, Bühl , Baden , Kehl und
Rastatt . Verkauft wurden 143 Ferkel und 3 Läufer -
fchwein« in die Amtsbezirke Achern . Bühl , Baden , Kehl,
Rastatt , Schwetzingen nnd Mannheini . Der niederste
Preis war für Ferkel 48 Mk ., der mittlere 75 Mk . und
der höchste 90 Mk . pro Paar , für die 3 Läuferschweine
wurden 169 Mk . bezahlt .

4 ^
'höhunö .

Salem Qold
PreisN9 3Ä45 6610

3% 4 5 6 6 10 PtdSick .

' ant
>niösvSachsen .
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Leopold Kölsch
Karlsruhe I. B . , Kaiserstraße 211.

»f -
. a '>

✓

Leibwäsche
Bettwäsche
Tischwäsche
Taschentücher, Schürzen
Reformhosen, Unterröcke
Westen, Jacken, Tücher

Garne ° Strumpfwaren □ Unterzeuge
1026

Städtisches Nahrungsmittelamt.
Wir verkaufen

Kartoffeln
den Zentner zu 3 .75 Mk . am

Freitag , nachm . 2 tthr bei der alten Eilguthatte
Samstag , vorm . 8 Uhr am Gaswerk I am Mühl-

bnryertor U25

Ab Vfcihsacbtsgabe für ensere Zsl-
daten im petde eignet sich besonäers:

Ritter St. Georg,
der Drachentlitcr : eiu Soldaten¬
bild der Kri gsmanueszneht 11.

Ein Mahnwort an das deutsche ein liusterfiir die Helden der
Eeer nnd Volk in schwerer Opfer willi .; keit daheim in der

Der Orachentöter
von Albrecht Dürer .

Zeit von Friedrich Beetz Volksernährung .
1 Expl . 15 4 , 10 E \ pl. Jt 1 .20, 50 Expl . 5 JC , 100 Expl . 8 .* .

Erschienen im Zn beziehen durch die

rarif -' is . Voi . In « Caritas - Buchh . , Belfortstr .20
Hcta WCI lay schräg gegenüh . d . Universität
Freibarg 1. Br . — Telephon 341 . — 896

Staunend billiger 246

Pelze - Verkauf
33 Miir 2£ ii »kel 32 fKarlsruh *;

Trenne hoch.

Billiger Verkauf
Stiefel

Globus

Herren
Damen
Kinder

Schuh -
Haus

Karlsrahe , Waldhornstr. 30 bei der
Kaiserstr .

1003

jeglicher Art fertigt schnellstens an

„Badenia ", Aktiengesellschaftfür
Verlag und Druckerei Karlsruhe .

Hesthente
in :

Wäsche aller Art,
Schuhwaren ,
Korsetts , Leibchen

und alle » sonstigen Damenartikeln ,

Bettenteilen ,
Lebensmitteln

kaufen Sic gut und preiswert

im

Kefornta Ändert . Kaiserstr. 122
Karlsruhe . 1075

Handschuhe
Krawatten
Schirme

anerkannt vorzüg¬
liche Qualitäten

empfehlen 966

Ludwig Oehl
Nachfolger

Karlsruhe
Kaiserstrasse HZ.

IKlavlerstimmen
erledigt pünktlich

Ludwig Schweisgut
KARLSRUHE 10S <j |

Hofl . , Erbprinzen ; tr . 4.

chänseleöern
werden fortwährend ang «.
kaust Karlsruhe , fHarkgrofrit *
frage 32 (Lidellplatz ) . 4177

chänsetebern
werde» fortwährend ange¬
kauft Karlsruhe , Erbprinzen -
strafe 21 , 2 . St ., G . Meeft ,
geb . Stürmer .

mGerjogl . Hostheillel
zn Karlsruhe .

Freitag , den 17 . Dezember 1915 .
25 . Vorstellung der Abteilung C

(graue Starten ) .

Maria Stuart.
Trauerspiel in 5 Alten von Schiller .

Spielleiter : Otto Kienfcherf .

Personen :
Elisabeth , Königin von

England Nua Bajor a . G .
Mari .i Ltnart , Königin

von Schottland , Gefangene
in England Melanie Ermarth .

Robcrt Dudley ,
Graf von Leicester Rudolf Essek .

Georg Talbot , Graf
von Shrewsbury Fritz Herz ,

Wilhelm Eecil , Baron
von Burleigli Felix Baumbach .

Wilhelm D >vi !ou ,
Staatssekretär HanS Kraus .

Graf von Kent Paul Gemnicckc .
Graf Aubeipine ,

französ . Gesandter Hugo Höcker
Graf Bellievre ,

außerordentl . Botschafter
von Frankreich Ewald Schindler .

Ritter AmiaZ Paulet ,
Hiitcr der Maria Karl Dapper .

Viortimer ,
sein Neffe Reinhold Lütjohann .

der Königin Maria
Melvil ,

Haushofmeister Otto Kienscherf .
Hanna Kennedy ,

Amine Margarete Pix .
Marg reta Kurl ,

Kammerfrau Brunhild Hohwalt .
Burgoyn ,

Leibarzt Hermann Benedict .
Okelly ,

Biortimers Freund Paul Müller .
Drugeon Drury Ludwig Schneider
Offizier d .Leibwache Max Schneider .
Ein Page Alice Körner .

Der Sckerif der Grafschaft .
Englische und französische Hofherren .
Pagen . Trabanten . Dienerinnen
derKönigin vonSchoilland . Gefolge

de? Scherns .
Grobe Pause »ach dem 2 . Akte .

Anfang : ' / -7 Uhr . Ende J/ sl 1 Uhr .
Preise der Plätze : Balkon 1 . Abt . Ml -
5 .—, Sperrsitz 1 . Abt . Mk . 4 .— usw .

Aer weiteste Weg
lohnt sich .

Warze Ivraudiniäntfl
Jt 19 .75 Jt 24 .75
Jt . 28 .75 Jt 32 .75
Wert bedeutend höher.

Arbigt A>l«» ütr>
von - € alt

£portjflf!fn °°» m 6.50
jmftnflfikr » . «* 19.55 «»
MRNrifc 1 .85,2.25
ülcpmiiiltl , Pklmm

Sitfe, Sliffi , » »lnlälkk
nnttbertroffen billig .

Sonntags ab 11 Uhr offen .

30 Wilhelm«!. 30

an

Karlsrnhe. 1045

Gicht , KBiSsen ist Dr . Bufleb's
australisches Eucalyptusöl unent¬

behrlich , ä Fl . Mk . 1 . 10.
Bei : Apotheker M. Straus , Drogerie
Strau8 in Mühlburg , Hardtstr . 2i .

Piano
nur 3 Monate gespielt , wird zu
ganz enormem . lnsnahme -

preiS verkanft .

Pianolager Stöhr,
Karlsruhe , 1072

) titterstr . II , nächst d . KriegSstr .

von
an .Chaiselongue

Karlsruhe , Schntzenstrape 25 .
1104

Mnlhanser
Reste S

grohe Neuheiten , billige Preise .

Bernhardftr . v , 4 . Stock .

Kathot. Mnnerverein
der SWM.

Wir erfüllen hiermit die
traurige Pflicht , die Vereins -
angehörigen von dem Ableben
unseres lieben Mitgliedes
und Mitbegründers des
Vereins

Joseph 5ch ! n>n,
Eiscnbahnschaffner ,

in Kenntnis zu setzen .
Wir emp ' ehlen die Seele

des Dahingeschiedenen dem
Gebete der Mitglieder .

Die vom Verein bestellte
hl .Messe fürdenLerstorbenen
findet am Sonntag , den
19 . Dezember , um 1t Uhr
in der Liebiraueulirche statt .

Die verehrl . Mitglieder
werden zu zahlreichem Besuch
derselben aufgefordert .
1126 Der Vorstand .

Ausnahme - Preisen !

Imit. Kamelhaar -Damen-Hausschuh 1.95
Damen-Kamelhaar -Schuallen-Stiefel , S ; 8 .y5
Starke Boxcalf-Schnttrstiefel

21 - 22 23 - 24
Qualität , Naturform

25 - 26 27 — 28

4 .S « 5 S5 5 .85 6 . 95
Bahy - Lederschnürstlefel

mit verschiedenen moderneu ,Einsätzen . . . per Paar ■»

Baby -Schnürstiefel
Filz , elegante Ausführung <

per Paar

Hochelegante echt Boxcalf -Hr rren -
Hakenstiefel , Goodyear-Welt, neueste Form, erstklassiges
Fabrikat , Derby , Lackkappe

per Paar

Hoc
uei^ Bamenhalh -Schuhe Hochelegante Lack-Schuhebeige

Goodycar -Welt , neueste Form , erstklassig .
Fabrikat Ä | j
sta t 16 .60 . nur M * ■

1 und 2 Spanien
mit Cellulo d - Absatz , gutes EH
Fabrik . Ausnahmepreis Jt « ' • WV

Altschttler
KARLSRUHE

Kaiserstr . 161 , Ecke Ritlerstr . , K aiserstr . 118
Mählbnrg : Klieinstr . IS

Grösstes nnd leistungsfähigstes Scliuhwarenhaus Süddeutsehlands.
Sonntag sind unsere Geschäfte

von 11 Uhr an geöffnet . 8

Das

passenöste Weihnachtsgeschenk
für jeden

Crstkommunikanten
ist das Büchlein :

Snefe an Sie lieben
Erstkommunikanten
Ein Vorbereitungsbüchlein

v . Kaplan Fischer , Priester der Erzdiözese Freiburg
Mit kirchlicher Druckerlaubnis .

3 ° . 76 Seiten . Geheftet 25 Pfg .
(50 Exempl . 10 .— Mk . , 100 Exempl . 18 .— Mk .

je Franko -Zusendung )
Gebö. in sehr hübschem Leintvanübänöchen 60

in welcher sich ein <krstkommunikant
^ LlllL 01TI81IC / befindet , versäume , dieses Büchlein

demselben auf den Weihnachtstisch zu legen .

Cs ist öie schönste Gabe !
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen oder

direkt gegen Einsendung von 30 3$ resp . 70 vom

Verlag öer V .-G . Vaöenia Karlsruhe.

Auswurf-
Urin-
Sekret-

CliEüiii bBEl rialDO.

815

Dr . F . L i n ti n e r

Internationale Apotheke
Karlsruhe

am Marktplatz .

Kath. Männervereinder Südstadt.
Die verehrlichen Vereixsmitglieder werden freundlich gebeten , sich

möglichst vollzählig an der am Sonntag , 19 . ds . MtS . , in der

Liebfranenkirche stattfindenden

Adventskotttmuttion der Männer
beteiligen zu wollen .

1127 Der Vorstand .

Pforzh. Gold- und Silberwaren
Semi-Emailschmuck

als Kriegs - Andenken nach jedem Bild
Tafel -Bestecke

Kaffee - und Tee - Löffel
Trauringe in Gold
moderne Fasson , das Paar von 13 Mk. an

Schweixer Taschen - Uhre »
jeder Art

empfiehlt auf Weihnachten 930 ]

Christian Fränkl «
Goldschmied

Karlsruhe , Kaiser - I' nnnage 7 '
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